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doppelt so hoch wie die Versickerungsrate, da er vom  
wassergesättigten  Boden  ausgeht. 
2.5 Sämtliche Versickerungsanlagen müssen einen 

Überlauf zur städtischen Kanalisation haben. Die 
erforderliche Größe der Anlage reduziert sich da-
durch erheblich, da sie bis zu durchschnittlich  
1 mal pro Jahr überlaufen darf. Ein Retensions-
volumen von min. 10 Liter je Quadratmeter ange-
schlossener Fläche ist dann in der Regel erfor-
derlich. Anlagen, die diese Bedingung erfüllen, 
sind in den nachfolgeden Beispielen markiert. Die 
anschließbare Fläche erhöht sich etwa auf das 
1,8-fache der Tabellenwerte.  

 Der Überlauf bietet Sicherheit bei kräftigen  
Regenschauern, bei gefrorener Sickerfläche und 

bei abnehmender Durchlässigkeit des Bodens.  
Er muss allerdings rückstausicher sein. 

2.6 Die angeschlossene Fläche ist die Fläche, die zu einer Ver-
sickerungsanlage fließt, bei Dachflächen einschl. Dachüberstand.  
Dachneigung und Schlagregen bleiben außer acht. Beton- 
pflaster, Asphalt, Flachdächer und geneigte Dächer haben  
vereinfacht einen Abflussbeiwert von 1.0. Als Teilfläche  
bezeichnet man die Fläche, die zu einer Ablaufstelle  
(Hofeinlauf, Dachrinnenfallrohr etc.) fließt. 
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3. Versickerungsanlagen mit Beispielen 

Im Folgenden sind verschiedene Möglichkeiten der Versickerung von Niederschlagswasser aufgeführt. Für die Ermittlung der 

erforderlichen Anlagegröße können die bereitgestellten Tabellen herangezogen werden. Diesen liegen statistische Auswer-

tungen des Deutschen Wetterdienstes für den Raum Warendorf von min. 10 Minuten Regendauer und 5-jährigen Wieder-

kehrzeit zugrunde. Da jedoch auch größere Regenspenden möglich sind, ist für diesen Fall ein Überlauf zur Kanalisation vor-

geschrieben.  
 
 
3.1 Flächenversickerung 

3.1.1  Hierbei wird das Niederschlagswasser von undurchlässigen Flächen auf eine Sickerfläche geleitet. Diese Fläche ist oft leicht 
geneigt, so dass kein Einstau möglich ist. Als Sickerfläche kann nur die Fläche angesehen werden, auf der sich das Nieder-
schlagswasser der angeschlossenen Flächen tatsächlich ausbreitet. Sie liegt häufig im Seitenraum von schmalen Gartenwe-
gen und Terrassen. 

 
3.1.2 Belebte Bodenzone: Bei Grasflächen sorgt die Durchwurzelung für eine ständige Regeneration. Das Wasser wird gefiltert und 

durch Mikroorganismen gereinigt. Auch bepflanzte Flächen sind geeignet und lassen sich gut in Gartenanlagen integrieren. 
 
3.1.3 Ein Überlauf zur Kanalisation ist notwendig (siehe Abschnitt 3.5), wenn die angeschlossene Fläche größer als 30 Quadratme-

ter ist. Baulich kann das zum Beispiel durch einen Kantenstein, der am tiefer liegenden Rand der Sickerfläche angeordnet 
wird, in Verbindung mit einem Hofablauf realisiert werden. Der Kantenstein ist dann 5 bis 10 cm höher zu setzen als der 
Rand.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 



 

  

3.1.4 Der Untergrund muss ausreichend durchlässig sein, 
um ein Aufweichen der Sickerfläche zu verhindern. 
Lehm oder Schluff eigen sich nicht. Ein Überlauf zur 
Kanalisation ist nicht zulässig. Die Sickerfläche muss 
daher auch einen Wolkenbruch verkraften. Ihre er-
forderliche Größe ergibt sich aus nebenstehender 
Tabelle: 

 
3..1.5 Die Streubreite der aufgeführten Bodengruppen 

verdeutlicht, dass die Durchlässigkeit der oberen 
Bodenschicht sorgfältig bestimmt werden muss.  
Bodenart oder Versickerungsrate sind im Antrag an-
zugeben. Bei Sickerflächen mit Versickerungsraten 
unter 80 mm/Std. (sandiger Schluff, Lehm, Ton etc.) 
wird bereits durch den unmittelbaren Niederschlag 
eines Wolkenbruches ein kurzzeitiger Einstau (bzw. 
Abfluss) erzeugt. In solchen Fällen bietet sich die 
folgende oder eine andere Versickerungsart an. 

 
 
 
 

 
 
 

 
3.2  Flächenversickerung mit Einstau 

Nicht geneigte Sickerflächen können kurzzeitig 

eingestaut werden. Dadurch verkleinern sie 

sich beachtlich. In Unebenheiten bzw. im Ra-

sen sammelt sich kurzzeitig das Wasser. Für 

eine mittlere Einstauhöhe von min. 2 cm sind 

die Faktoren in der nebenstehenden Tabelle 

angegeben.  

 

Abschnitt 3.1 ist sinngemäß zu beachten. Die 

Flächen werden nur durch kräftige Regen-

schauer eingestaut. Schwache und auch lang 

andauernde Regenereignisse versickern unmit-

telbar. 

 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
3.3  Muldenversickerung 
 
3.3.1 In einer Bodenvertiefung wird 

zulaufendes Regenwasser, das 
nicht sofort versickert, zwischen-
gespeichert. In Teichform oder als 
Sickergraben integriert sich die 
Anlage gut in Grünanlagen. Bei 
feuchteverträglichen Gräsern sorgt 
die Durchwurzelung für eine stän-
dige Regeneration der Sickerflä-
che (siehe auch Abschnitt 3.1.2). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
3.3.2 Ein Überlauf zur Kanalisation ist notwendig, wenn die angeschlossene 

Fläche größer als 30 Quadratmeter ist. Mulden, die das erforderliche 
Retensionsvolumen haben, sind in den nachfolgenden Tabellen gekenn-
zeichnet (siehe Abschnitt 2.5) 

 
3.3.3 Bei schwer durchlässiger Mutterbodenschicht und sehr tiefen Mulden 

entleert sich die völlig gefüllte Mulde über mehrere Tage. Dauerstau 
schadet der Begrünung und fördert die Verschlickung der Oberfläche.  
In solchen Fällen ist von einer Versickerung abzuraten, wenn der er-
forderliche Platz für eine flache Mulde nicht da ist, da auch die nach-
folgenden Beispiele nicht geeignet sind. 
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Versickerungsrate      
in mm/Std. 12 18 90 180 
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3.5.1 Wird bei einer Rohrrigole der Aushubboden 

als Füllmaterial wieder eingebaut, spricht man 
von der Rohrversickerung (nur zulässig bei 
Kf- Werten von min. 5 x 10-5 m/s). 

 
3.5.2 Die erforderliche Gesamtlänge der Sickerroh-

re bestimmt sich bei einer Stauhöhe von  
0,50 m und einem PVC-Sickerrohr DN 100 
nach nebenstehender Tabelle. Mit Überlauf 
erhöht sich die anschließbare Fläche, siehe 
Abschnitt  2.5 

 

3.5.3 Die Abschnitte 3.4.1 bis 3.4.4 und 3.4.8 sind 
sinngemäß anzuwenden. 
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3.6  Mulden-Rigolen-Element 
 
3.6.1  Hierbei werden die wasserwirtschaftlichen Vorteile der Mulde 

(belebte Bodenzone, siehe Abschnitt 3.3.1) mit der platzspa-
renden Bauweise der Rigole vereinigt. Die Größe der Mulde 
wird nur für etwa ¼ der angeschlossenen Fläche bestimmt. 

 
3.6.2 Überlaufendes Wasser fließt in die Rigole (etwa 3-mal pro 

Jahr) und versickert dort. Sie muss für den restlichen Teil der 
angeschlossenen Fläche dimensioniert werden (vereinfachte 
Dimensionierung). 

 
 
 
3.6.3 Ein Überlauf zur Kanalisation ist notwendig. Die angeschlos-

sene Fläche ist durch 1,8 zu teilen. Von diesem Wert ist der 
an der Mulde anschließbare Anteil abzuziehen. 

 
 Beispiel: angeschlossene Fläche: 200 m2 

  Muldengröße wird bestimmt für 200/4             =  50 m2 

  Rigolengröße wird bestimmt für (200/1,8)-50  =  61 m2 

 

3.6.4  Wird die Mulde über der Rigole angeordnet, ist ein besonde-
rer hydraulischer Nachweis erforderlich. 

 
 

4.  Weitere Möglichkeiten 
 
Auf dem Grundstück können mehrere Versickerungsanlagen 
gebaut werden. Beispielsweise kann die Straßenseite des Hauses 
über eine Rohrrigole versickern, die Garagenzufahrt durchlässig 
gepflastert sein (mit Überlauf zur Rigole) und der rückwärtige 
Bereich zu einer Mulde im Garten fließen. 
 
Der weit bekannten Schachtversickerung wird nicht zugestimmt, 
da hier das Wasser punktuell versickert. Schadstoffe werden 
daher weniger zurückgehalten. Die Schachtsohle muss 1,50 m 
über dem mitteren höchsten Grundwasserstand liegen, was meis-
tens nicht gegeben ist. 

 
 

 
Durch andere Versickerungsarten können örtliche Besonderheiten 
berücksichtigt werden. Das ATV-Arbeitsblatt A 138 vom April 
2005 ist zu beachten:  (Vertrieb:  DWA Deutsche Vereinigung für 
Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V., Theodor Heuss – 
Allee 17, 53733 Hennef, Preis für Nichtmitglieder ca. 43,00 €). 
 
Eine hydraulische Berechnung, die nur von Fachleuten aufgestellt 
werden kann, ist dann manchmal notwendig. 
 
 

 
 
 

5. Grundwasserschutz 
 
5.1 Schädlingsbekämpfungsmittel, Unkrautvernichter und Tausalz dürfen auf der angeschlossenen Fläche nicht verwendet werden. 

Autowaschen ist hier nicht erlaubt. Der Putzeimer darf nicht in den Hofeinlauf geschüttet werden, wenn dieser an eine Versickerungs-
anlage angeschlossen ist. 

 
5.2 Die technischen Lösungen 

 - Flächenversickerung 
 - Muldenversickerung 
 - durchlässige Befestigung 

 
  
 

 

 - Mulden-Rigolen-Systeme 
 - Rigolen- oder Rohrversickerung 

beeinflussen unterschiedlich das natürliche Schutzpotential des Bodens. Die o.g. Rangfolge entspricht dem jeweiligen Gefähr-
dungspotential für das Grundwasser. Im Rahmen der wasserwirtschaftlichen Beurteilung ist vom Grundsatz auszugehen, dass Lö-
sungen, die das Schutzpotential des Bodens stärker Miteinbeziehen, wie Mulden- oder Flächenversickerung, vorzuziehen sind. 
 
Dies gilt in besonderem Maße für verschmutztes Niederschlagswasser, bei Altlasten oder in Wasserschutzgebieten. Die unmittelba-
re Einleitung in das Grundwasser (z. B. in einen Brunnen) ist nicht vertretbar, da die Reinigung durch Bodenpassage fehlt. Das  
arithmetische Mittel der jährlich höchsten natürlichen Grundwasserstände muss von der tiefsten Stelle der Versickerungsanlagen 
(Sohlabstand) min. 1 m Abstand haben. 

 
 
 

 



 

  

 
 
6. Anträge: 
 
6.1 Die Einleitungserlaubnis 
 
 
Das gezielte Einleiten von gesammeltem Niederschlagswasser in das 
Grundwasser stellt eine Gewässerbenutzung nach Wasserhaushalts-
gesetz dar und bedarf grundsätzlich einer Erlaubnis der unteren 
Wasserbehörde, Kreis Warendorf. (Gebühr ca. 100,00 €) Antragsfor-
mulare sind beim Warendorf und beim Abwasserbetrieb erhältlich. 
Erfolgt die Versickerung von unverschmutztem bzw. gering ver-
schmutztem Niederschlagswasser über die belebte Bodenzone, ist 
dies wasserrechtlich erlaubnisfrei. 

 
 
 
 
 
6.2 Antrag an den Abwasserbetrieb Warendorf  
 
Für die Beseitigung des Niederschlagswassers ist grundsätzlich 
die Stadt Warendorf zuständig. Sämtlichen Versickerungen auf 
dem Grundstück muss der Abwasserbetrieb Warendorf im Vorfeld 
zustimmen. Der Grundstückseigentümer hat daher einen Antrag 
(Formulare sind beim Abwasserbetrieb erhältlich oder unter 
www.aw-waf.de als Download) zu stellen und Skizzen über die 
geplante Versickerungsanlage (bzw. Regenwassernutzung) 
beizufügen. 
 

 
 

 

Auch wenn Sie noch keine konkreten Vorstellungen haben, ob und wie Sie evtl. Ihr Regenwasser 
versickern wollen oder können, lassen Sie sich bitte schon einmal vorab vom Abwasserbetrieb War-

endorf beraten. 
 
 


